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JUußnrte frtjnJEtjertri^E Sanöroertur-lettuag

lieber feuerfefte Xfjitren.
Sap ben feit langer 3eit roieberpolten Urtpeileu Don

23ranbinfpeftoren fjaben bie eifernen Spüren große Sap«
rpeile. ©te fönnen bet geuergpriinfteti nipt aufgefperrt,
fonbern ntüffen meifteng nap langer Stüpe eingefpiagen
merben. feuerfefte Spüren merben nap „Engineering" am
beften aug Holz Ijergeftellt, toelpeg mit oerzinntem Eifenblep
überwogen mirb, bie Spür felbft mirb and SSrettern auf Sutp
ttnb ffeber gearbeitet uttb zrnar aug gtuei freuzmeife über«

einanber gelegten Sagen, bie burp Sägel ftper unb feft mit«

einattber oerbunben rnerben, p melpem 3'uecfe bie Sagelung
fefjr bipt augpfiipren ift. Sie iBleptafeln roerbett an iprett
Tanten, raie eg bei §erftellung non Sad)ppett gebräuplip,
über« unb ineinanber gefolgt, unb ift eine Hauptbebittgung,
baß nid)t allein bie flächen ber Spür, fonbern and) alle
Tanten berfelben forgfältig mit Sleep überpgen merbett, ba

ber SBiberftanb einer fo pergeftellten Spür gegen Serbrennen
barin liegt, baff ein 3utritt ber Suft- an baä Holztoerf abfolut
auggefcbloffen ift; gleicpgeitig bietet bie Slugfüprung ber Spür
in biefer SBeife and) etnen ©puß gegen bag Sruntmmerben
berfelben, mie eg bei eifernen Spüren, melcpe ber Hiße aug«

gefegt finb, ber faE ift.- ©oll bie Spür mit fangen auf
Spürangeltt gepängt merben, fo müffen bie Hänge fepr fieper

an ber Spür befeftigt merben unb finb pierju burepgepettbe

©praubenbolzen mit Sluttern bett ^oljftprauben oorpsiepen;
eg ift auep barauf p aepten, bafe bie Spürangeltt fieper unb

feft in ber Stauer befeftigt merbett. Sie Hänge unb älngeltt
bürfett megen beg ©eroipteg einer folcpen Spür niept p
fepmaep gemäplt merbett, um and) bei längerem ©ebraup bie

Spür noep palten 3u fönnett. SBenn eg bie Säumlipfeit,
für raelpe eine folpe Spür Sermeubung finben foil, geftattet,
fo finb ©epiebetpüren mit Sortpeil zu benüßen, biefelben
laufen bann am einfapften auf einer ©piene unb finb ent«

iprepenbe Smfeprttngen 31t treffen, baß, rnenn bie Spür ge=

fcploffen ift, fie feft gegen bie Sänber ber Spüröffnung an«
liegt. 3n bem Boston Storage Warehouse U. S. A.
finb eilte grofje Sinzapi folper feuerfieperer Spüren in ben

Sranbmauern angebrapt unb ift pier noep bie Einriptung
getroffen, baß bie erfolgte ©pließung fämmtlicper Spüren
burd) Eleftrizität an geeigneter ©teile angegeigt mirb. fetter«
fefte Spüren merben päufig berartig augelegt, baß fie fiep

autontatifcp bei Sugbrup eineg fÇeuerg in beut fpegiellen
Saume fcpliepen, ju roelcpem 3rocd'e man fiep bann mit
Sortpeil leieptflitffiger Stetalllegirungen bebient, unb jmar
foleper, melcpe ftptut bei 70" S. ftüffig merbett.

Sie ©epiene, auf meltper eine berartige, fid) felbft feplie«
penbe ©epiebetpüre läuft, pat eine Seigttng Doit 1 : 8, unb
bie Spür mirb am ^erabgleiteit auf ber ©epiette gepinbert
burp einen runben Eifeuftab oon 80 Slillimeter Surpmeffer,
melcper zroifpen bie geöffnete Spür unb bie gegettüberfiepcttbe
fiante ber Spüröffnung eingefeßt mirb. Siefer ©tab ift in
ber Sîitte fpräg burepfepnitten unb mirb an biefer ©teile
burd) gmei bünne ©treifen oon ftupferblep, melcpe auf ben
©tab mit leicptflüifigem Sietall augelötpet finb, gepalten;
fobalb nun biefe Serbinbunggftelle einer §ipe oon 70" Ë.
anggefeßt mirb, fdintilgt bag Sletall bafelbft unb ber ©tab
fepiebt fitp augeinanber unb gibt bie Spüre frei, fo bap fiep
nun biefelbe oon felbfr fepliept.

Samit bie jroei ©tabtpeile niept in ben 2Beg ber Spür
fallen unb eg auep möglicp ift, ben ©tab, meun berfelbe
"oep ein ©anjeg bilbet, Ieicpt fortnepmen 3U fönnett, um bie
£pür, menn nötpig, zu fcpliepen, auep utn fid) zu überzeugen,
^P bie Spür noep in gattg6arem 3"ft""be ift, finb au bem

niept meit oon ben beiben Enben, leiepte Letten an«
gebraept nnb biefe oben über ber Spüröffnung befeftigt. Siefe
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eiitfacpe unb fepr ßraftifpe Slnorbnung rourbe oon betn fßräfi«
benten ber SBatp fipeer Siutual 3nfurance Eo., S. S. Soroneg,
eingeführt. Eine anbere Sfetpobe, auep auf bie Slmoenbung
ber leieptflüffigen Sîetalllegiruttg bafirt, um feuerfiepere Spüren
31t fcpliepen, ift folgenbe : 3n bem betreffenben Saume mirb
runb an ben SBanben entlang ein geftploffener Srapt an«

gebracht, in toelcpem fid) itt futgen 3®tiPenräumen einselne
Settenglieber befinben, roelcpe aug zmei Speilen beftepen, bie

mit ber Sletalllegirung zufammengelötpet finb. Siefe Srapt«
leitung pält im gefcploffeuen 3"ft""be bie Spür geöffnet;
fobalb aber eineg biefer .tettenglieber buop bie §ipe ftp
öffnet, gibt ber Srapt bie Spür frei, fo bap fip biefelbe

fpliept. g. ©riunell pat biefe Slnorbnung nop rairffamer
geftaltet, tnöem er bie beiben Spelle eineg folpen Letten«
gliebeg nipt bireft üoreinanber zufammengelötpet pat, fonbern
zroifpen beibe Speile ein ©tüdpen runben Srapteg legt unb
nun erft bie Serbinbttng burp Serlötpen mit ber Segirung
augfüprt, roobttrp ein leiptereg Slugeinaubergepen ber Speile
eineg folpen fïettettgliebeg eingeleitet mirb, fobalb bie Hiße
barauf eintoirft. Settenglieber ganz Sletalllegierung per«

geftellt, bemäpren fip nipt, ba biefelben nur roenig Söiber«

ftaub befißett, fip leipt oerbittbeu unb baburp ein 3etretpen
31t' ungelegener 3^it perbeigufiiprett im ©tanbe ift.

(3eitfprift f. Slafpinettbau u. ©plofferei.)

$ereiirêlue)cn.
©piocis. ©cmcvbeoercin. Ser Söeript beg 3e"traloor«

ftanbeg betreffenb bie Seprlinggprüfungen im 3apre 1890
ift foeben erfpienett unb beim fproeg. ©efretariat itt 3ürid)
gratig zu begiepen.

©ctuerbeorbnnuß. Ser intereffante Sortrag, ben tgerr
21. ^attfelmann in löaben an ber ©eneraloerfamtnlung beg

fpmeiz- ©emerbeoereing in 2lltborf gepalten pat, ift feitper
im Çapblatt beg fpmeiz. Eciffeurüereing erfpienen. SBir
geben napftepettb bie Sigpofition begfelben unb empfeplen
bie ßeftüre beg Sortragg Sllen, bie fip für bie üormürfige
eJrage intereffiren.

Sßorfragen.
1. 3n metpem Sipte pat fip bie unbefpreiufte ©emerbe«

freipeit feit ber älbfpaffuttg ber 3""fte gegeigt.
a. SBag toaren ipre folgen für bag Sleingeroerbe?
b. tpat fip bie ©emerbefreipeit optte ©eroerbeorbttuttg alg

ein ftaatgerpaltenbeg, ben allgemeinen fffioplftanb för«
bernbeg Prinzip erroiefen, ober alg eitt ftaatggerftören«
beg, bag allgemeine SKobl, bie nationale ®raft, fomie
bie perfönlipe ©elbftftänbigfeit gefäprbettbeg Prinzip
gegeigt

2. ©ebietet bie Entroidelung ber gemerblid)en 3"h""öe ber
©egenmart eine gefeptipe ßrbnttng unb Segelung, eine

gemiffe 23efpränfung ber ©emerbefreipeit?
3. fjabeu bie ©emerbe im §inblid auf ben gefeplipen ©pue

ber roiffenfpaftlipen uttb tepnifpen Sßerufgarten niPt bag
Sept ber ©leipftellung bttrp ben Erlaß einer fpmeiz.
©emerbeorbnitng? 3tt eine folpe nipt 25 fantonalen
©emerbegefepen oorgugieljen

4. SBoburp entftanb bie Slotion Eornaz, toeldjc bie obliga«
torifpen 23erufgfpnbi!ate einfitpren mill?

Hauptfragen.
5. 23ieten bie projettirteit 23erufgfpnbitate nur bann bie fo

notproenbige 23efferuttg ber geroerblipen 3"ftönbe, roettn
biefelben obligatorifp finb?

6. 2Mpe Sortpeile fönnen bie obligatorifpen ©pnbifate
bieten unb roelpe forporatioen Septe müffen benfelben
eingeräumt merben, menn fie bie geroünfpten fÇrûpte für
ben allgemeinen ©emerbeftanb bringen follen?

Kllnflrirte schweizerische Handwerker-Zeitung

Ueber feuerfeste Thüren.
Nach den seit langer Zeit wiederholten Urtheilen von

Brandinspektoren haben die eisernen Thüren große Nach-
lheile. Sie können bei Feuersbrünsten nicht aufgesperrt,
sondern müssen meistens nach langer Mühe eingeschlagen
werden. Feuerfeste Thüren werden nach „Engineering" am
besten aus Holz hergestellt, welches mit verzinntem Eisenblech
überzogen wird, die Thür selbst wird aus Brettern auf Nuth
und Feder gearbeitet und zwar aus zwei kreuzweise über-
einander gelegten Lagen, die durch Nägel sicher und fest mit-
einander verbunden werden, zu welchem Zwecke die Nagelung
sehr dicht auszuführen ist. Die Blechtafeln werden an ihren
Kanten, wie es bei Herstellung von Dachflächen gebräuchlich,
über- und ineinander gefalzt, und ist eine Haupibedingung,
daß nicht allein die Flächen der Thür, sondern auch alle
Kanten derselben sorgfällig mit Blech überzogen werden, da

der Widerstand einer so hergestellten Thür gegen Verbrennen
darin liegt, daß ein Zutritt der Luft- an das Holzwerk absolut
ausgeschlossen ist; gleichzeitig bietet die Ausführung der Thür
in dieser Weise auch einen Schutz gegen das Krummwerden
derselben, wie es bei eisernen Thüren, welche der Hitze aus-
gesetzt sind, der Fall ist/ Soll die Thür mit Hängen auf
Thürangeln gehängt werden, so müssen die Hänge sehr sicher

an der Thür befestigt werden und sind hierzu durchgehende
Schraubenbolzen mir Muttern den Holzschrauben vorzuziehen;
es ist auch daraus zu achten, daß die Thürangeln sicher und

fest in der Mauer befestigt werden. Die Hänge und Angeln
dürfen wegen des Gewichtes einer solchen Thür nicht zu
schwach gewählt werden, um auch bei längerem Gebrauch die

Thür noch halten zu können. Wenn es die Räumlichkeit,
für welche eine solche Thür Verwendung finden soll, gestattet,
so sind Schiebethüren mit Vortheil zu benützeu, dieselben
laufen dann am einfachsten auf einer Schiene und sind ent-
sprechende Vorkehrungen zu treffen, daß, wenn die Thür ge-
schloffen ist, sie fest gegen die Ränder der Thüröffnung an-
liegt. In dem Boston LtoraZs IVarsstouss II. B. H..

sind Ane große Anzahl solcher feuersicherer Thüren in den

Brandmauern angebracht und ist hier noch die Einrichtung
getroffen, daß die erfolgte Schließung sämmtlicher Thüren
durch Elektrizität an geeigneter Stelle angezeigt wird. Feuer-
feste Thüren werden häufig derartig angelegt, daß sie sich

automatisch bei Ausbruch eines Feuers in dem speziellen
Raume schließen, zu welchem Zwecke man sich dann mit
Vortheil leichtflüssiger Metalllcgirungen bedient, und zwar
solcher, welche schon bei 70° E. flüssig werden.

Die Schiene, aus welcher eine derartige, sich selbst Wie-
ßende Schiebethüre läuft, hat eine Neigung von 1 : 8, und
die Thür wird am Herabgleiten auf der Schiene gehindert
durch einen runden Eisenstab von 30 Millimeter Durchmesser,
welcher zwischen die geöffnete Thür und die gegenüberstehende
Kante der Thüröffnung eingesetzt wird. Dieser Stab ist in
der Mitte schräg durchschnitten und wird an dieser Stelle
durch zwei dünne Streifen von Kupferblech, welche auf den
Stab mit leichtflüssigem Metall angelöthet sind, gehalten;
sobald nun diese Verbindungsstelle einer Hitze von 70° C.

ausgesetzt wird, schmilzt das Metall daselbst und der Stab
schiebt sich auseinander und gibt die Thüre frei, so daß sich

nun dieselbe von selbst schließt.

Damit die zwei Stabtheile nicht in den Weg der Thür
fallen und es auch möglich ist, den Stab, wenn derselbe
»och ein Ganzes bildet, leicht fortnehmen zu können, ,um die
Thür, wenn nöthig, zu schließen, auch um sich zu überzeugen,

die Thür noch in gangbarem Zustande ist, sind au dem
^rab, nicht weit von den beiden Enden, leichte Ketten an-
gebracht und diese oben über der Thüröffnung befestigt. Diese
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einfache und sehr praktische Anordnung wurde von dem Präsi-
deuten der Wath Cheer Mutual Insurance Co., L. T. Downes,
eingeführt. Eine andere Methode, auch auf die Anwendung
der leichtflüssigen Metalllegirung basirt, um feuersichere Thüren
zu schließen, ist folgende: In dem betreffenden Raume wird
rund an den Wänden entlang ein geschlossener Draht an-
gebracht, in welchem sich in kurzen Zwischenräumen einzelne
Kettenglieder befinden, welche aus zwei Theilen bestehen, die

mit der Metalllegirung zusammengelöthet sind. Diese Draht-
leitung hält im geschlossenen Zustande die Thür geöffnet;
sobald aber eines dieser Kettenglieder durch die Hitze sich

öffnet, gibt der Draht die Thür frei, so daß sich dieselbe

schließt. F. Griunell hat diese Anordnung noch wirksamer

gestallet, indem er die beiden Theile eines solchen Ketten-
gliedes nicht direkt voreinander zusammengelöthet hat, sondern
zwischen beide Theile ein Stückchen runden Drahtes legt und
nun erst die Verbindung durch Verlöthen mit der Legirung
ausführt, wodurch ein leichteres Auseiuandergehen der Theile
eines solchen Kettengliedes eingeleitet wird, sobald die Hitze
darauf einwirkt. Kettenglieder ganz aus Metalllegierung her-
gestellt, bewähren sich nicht, da dieselben nur wenig Wider-
stand besitzen, sich leicht verbinden und dadurch ein Zerreißen
zu' ungelegener Zeit herbeizuführen im Stande ist.

(Zeitschrift f. Maschinenbau u. Schlosserei.)

Vereinswesen.
Schweiz. Gcuicrbeverein. Der Bericht des Zentralvor-

standes betreffend die Lehrlingsprüfungen im Jahre 1890
ist soeben erschienen und beim schweiz. Sekretariat in Zürich
gratis zu beziehen.

Gewerbeordnung. Der interessante Vortrag, den Herr
A. Hauselmann in Baden an der Generalversammlung des

schweiz. Gewerbevereins in Altdorf gehalten hat, ist seither
im Fachblatr des schweiz. Coiffeurvereins erschienen. Wir
geben nachstehend die Disposition desselben und empfehlen
die Lektüre des Vertrags Allen, die sich für die vorwürfige
Frage interessiren.

Vorfragen.
1. In welchem Lichte hat sich die unbeschränkte Gewerbe-

freiheit seit der Abschaffung der Zünfte gezeigt.
a. Was waren ihre Folgen für das Kleingewerbe?
0. Hat sich die Gewerbefreiheit ohne Gewerbeordnung als

ein staatserhaltendes, den allgemeinen Wohlstand sör-
derndes Prinzip erwiesen, oder als ein staatszerstören-
des, das allgemeine Wohl, die nationale Kraft, sowie
die persönliche Selbstständigkeit gefährdendes Prinzip
gezeigt?

2. Gebietet die Entwickelung der gewerblichen Zustände der
Gegenwart eine gesetzliche Ordnung und Regelung, eine
gewisse Beschränkung der Gewerbefreiheit?

3. Haben die Gewerbe im Hinblick auf den gesetzlichen Schutz
der wissenschaftlichen und technischen Berufsanen nickt das
Recht der Gleichstellung durch den Erlaß einer schweiz.

Gewerbeordnung? Ist eine solche nicht 25 kantonalen
Gewerbegesetzen vorzuziehen?

4. Wodurch entstand die Molion Coruaz, welche die obliga-
torischen Berufssyndikate einführen will?

Hauptfragen.
5. Bieten die projektirten Berufssyndikate nur dann die so

nothwendige Besserung der gewerblichen Zustände, wenn
dieselben obligatorisch sind?

K. Welche Vortheile können die obligatorischen Syndikate
bieten und welche korporativen Rechte müssen denselben

eingeräumt werden, wenn sie die gewünschten Früchte für
den allgemeinen Gewerbestand bringen sollen?
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$er 5. Selcgirtentag beS 3nuuußöBerbanbe§ beut=

fcpcr Sôaugewerïstueifter (18. SDelegirtentag b. 23. b. 23.)

finbet in ben Slagen Bom 31. Sluguft mit 2. «September I. 3.
gu Sremett ftatt. Riebet wirb unter Slnberm über bie ©riin*
bung eines SlrbeitgeberbunbeS Bon 3nbuftrie(ien unb Slrbeit-
gebern im Saugewerbe, weleper fief) über gang ®eutfcplanb
erftrecfen foil, beralEjeit werben. 3wed biefeS SunbeS foil
fein, eine Kapitalmacpt git fd&affen, um ben in ben legten
3af)ren überpanbnepmenben Streifs einen Samnt entgegen*
gufepen unb gu Berpinbern, bap burcp biefelben bie 3nbuftrie
unb baS Saugewerbe nicpt nocp mepr gefcpäöigt werben, als
bieS bereits PiSper gefcpepen.

Scrfdjicbcnes.
SOiaurcrftrcif. 2)er ,,2lllg. Scpw. 3tß-" loirb aus 2au=

fanne gefcprieben: §ier fcpeiut mau einen Strife ber 9)îaurer
in Sgene fepen gu rooltcn. SMefe paben fiep in einen 23erein

gufammengetpan, ber 800 Stitglieber gäplen foil. 3roeimot
fepon würben bie Sleiftcr gu einer 23efprecpung eitigelaben;
fie finb aber nicpt erfcpienen. Sluf Samftag ftnb fie gum
britten Stale eingelaben unb am Sonntag Werben fiep bie

Arbeiter Berfammeln nnb werben, wie baS „©rütli" fagt,
über „äußerft wieptige (Sntfcplüffe" abguftimmen paben.

2)er ferner 2>acpbecferftreif ift beenbigt. ®ie Arbeiter
paben iprer g-orberung auf Sopnerpöpung um 50 91p. per
Sag, b. p. einen Sîinimallopn Bon. 3 gr. 50 SRp., burcp

fefteS 3ufwBwenpaIten gnm Siege oerpolfen.
2)ie Saubireftiou ber Stabt Sern ftellt betreffenb

©rftellung billiger S3opnungen, ben Slntrag für Suartier*
anlagen Bon Soppel* unb fHeipenpäufern mit gugepörigen
©arten unb Strafgenanlagen auf bem SEßJjterfelbterrain, wie
auf bem 2Ü3epermannSpubeIgut. 3" biefem 3toede fn ein
Srebit Bon 900,000 grauten gu bewilligen.

gut bic ©rlaiibnifj gut 3lu8ßrobuttß bot^ Slei im
Sklle pinter ben Scpeiben finb gleicp naep bem Scpluffe beS

eibg. ScpüpenfefteS in graueufelb 2500 gr. offerirt worben.
©S Würben befanntlicp nerfepoffen 1,205,190 ©eweprpa*
tronen. ®aS ©efepop ber Orbonnangpatronen pat ein ®e=

wiept Bon 20/2 ©ramm; bie ©efepoffe ber uerfepoffenen

1,205,190 Patronen repräfentiren fonaep ein Sleigewicpt
Bon 24,311,838 ©ramm ober 21,345 Silogramm, Stürbe
biefeS Slei alles wieber gefunben, fo würbe baSfelbe gum
3)urcpfcpnitt8preiS Bon 28 3tp. per Silogramm angenommen,
einen SSertp bou 6816 gr. unb 56 9tp. paben.

Sur üöopniinßsfi'aßc bei Arbeiter. 3n Seipgig 2in*
benau pat fiep ein Serein gebilbet, ber ben Sßopnfcpup ber

Unbemittelten fiep gur Stufgabe ftellt, opne felbft materielle
Opfer gu bringen. ®er SerlagSbucppänbler Hermann 3-
Steper in Seipgig pat pierüber eine fleine Srofcpüre perauS*
gegeben, bie burd) Slept unb 23ilb unb Sßläne 2luSfunft gibt
über bisper Bon bem Serein erfteilte billige 2Bopnungen,
welche gugleid) eine 3terbe ber Stabt bilben. Sßer fiep für
btefe Slngelegenpeit intereffirt, — unb für Sern fpegiell ift fie
eine wieptige, — mag fiep bie Srofcpüre fommen laffen unb
oielleicpt ben Serleger erfuepen, biefelbe nicpt bloß mit einer
3 Sfennigmarfe gu franfiren, ba man fonft Strafporto gu
gaplen pat, was bann fepon bie billige 2ßopnung ein gang
flein wenig Bertpeuert.

Sludj Per ©prtterßrat unb fogar baS Sîattcrporn bei
3erutatt (4505 9)t.) follett in „ßifett gelegt" werben. §err
£>eer=Setrij in Siel pat eût bieSbegüglidpeS KottgeffionSgefucp
ber popen SunbeSbepörbe eingereiept. ®aS Unternepntcn ift
auf nur 3fr. 7,000,000 beBifirt unb foil in Bier 3apren
Boüenbet fein, alfo nocp Bor ber Sungfraubapn. 2)aS Slattern
porn ift 339 9)1. pöper als bie 3ungfrau.

;SaS ^Belegen unebler §öljer mit gouruieren aus
eblen fëolgarten ift fepon länger befannt, als man oielleicpt
angunepmen geneigt ift. Sßie nämlicp baS Serliuer patent»
büreau Bon ©erfon u. Satpfe fepreibt, ift auf ben Sfnlpturen
beS alten Sipeben unter 2lnberem auep ein Slifcpler bargeftellt,
weleper ein Stücf rötpliepen öolgeS auf eine gelbe 5)3lan!e

ans gemöpnlicpem Ipolg auflegt. Sie für bie Slifdpler fo
wieptige ©rfinbung ift alfo wenigftenS 3300 Sapre alt.

SWeue patente.
(Witgetpeilt oont Satentbureau oon SRitfjarö 9überS in ©iirlip,

roelcpeâ SluSfünfte ben Slbonnenten unferer 3eitung foftenloä
ertpeilt.)

3n ber SliefboPrung, PefonberS burcp parte ©efteinS*
arten, ift burcp eine epoepema^ettbe 91euerung beS genialen
SiefboprtecpniferS Olaf Slerp ein gewaltiger gortfepritt gu

nergeiepnen. Statt ber foftfpieligen Siamantboprfrone wenbet

er eine Scpmirgelboprtrone an, ber er eine 1 bis 5 ÜJtal

größere UutbrepungSgefcpwinbigfeit gibt unb im Stanbe ift,
bgmit Soprlöcper non 20 Slillimeter bei 1000 SMimeter
Surepnteffer nieber gu bringen. Slittelft beSfelben SerfaprenS
boprt er aus bem naturgewaepfenen Steine Säulen bis 10
Sleter Sauge oon ben genannten S)urcpmeffern auS, beneu

er burcp Sßolitur auf ber S)repbanf eine fpiegelblanfe ©lätte
gibt. S>ie als Slbfall oerbleibenben 3plin^r geben wegen
iprer grofeen 2!BiberftanbSfäpig!eit gegen ©pemifalien aller
Strt ein unfcpäpbareS Slaterial für bioerfe Seitungett ab.

** *
(Sericpt beS p?atent«Sureau oon ©evfon unb ©aepfe, Sertin SW).
$ie 3'rnia ertpeilt ben Ülbonnenten unfereê Statte® Sluäfiinfte

über pintent=, Sfufter» unb Slartenfcpup gratis
®ie SremS Borricptung für iQanbwagen (patent

50518) Bon 31. bou Bieter in Söeiper Ipirfcp bei SireSben

ift Bon ber S)eicpfel aus gu panbpaben unb befipt baburd)
ben Sortpeil, bafe bie ben SBagen giepenbe ober füprenbe

fßerfon beim Sremien bie ®eicpfel nicpt- gu oerlaffen brauept,

um gur SremSfurbel gu gelangen, ©ntweber wirb eine in
ber ihoplbeicpfel gelagerte Sremsfpinbel mit Saufmutter, ober

eine unter ber S)eibpfel angebraepte, burcp ®repen beS §anb=
rabeS über eine Slrommel gu füprenbe Kette ober ©djnnr gur
Slnwenbung gebraept. hierbei bleibt foroopl bie Böllige 8enf=

barfeit beS IffiagenS als auep baS Slufflappen ber S)eicpfel

in ber Supeftellung gefi^ert.
Sei bem ©entrumboprer (fßat. 52390) Bon ©.

tgallenfcpeib in SonSborf SangenpauS ftepen Spipe, Sor=

fepneiber nnb ïïîeffer nicpt in ber gebräuepliepen SBeife in
einer gerabett Stnie, fonbern bilben ein Slreiecf. ®er gange
Soprer erpält baburd) nur bie palbe Sreite beS übliepett
©entrumboprerS.

3ur ^»erftellung uott Spulen wenbet ß. ©omnief

in Stocplip in Sacpfen ein tteueS Serfapren (H3at. 52338)
an. Sie Spulen werben aus papier ober äpnlicpen Stoffen
pergeftellt unb bie Spulranbfcpeibe in bie äußere SQäanb beS

SpulropreS unter fUlitwirfung oon Cipc eingepreßt, wobei

jeboep bas Spulropr felbft Born S5rucf befreit bleibt. 3"r
3luSfüprung biefeS SerfaprenS ift eine befottbere ©inrieptung
Borgefepen, mittels weleper bie Spule gepalten wirb, wäprenb
bie Spulranbfdpeiben eine 3üfawmenpreffung erleiben.

S)ie Sbpieferfcpleifmafcpine (Sat. 52120) Bon 2.
©ebelein in 2obenftein befipt als wefentlicpen 8lrbeitSmedjaniS=
muS brei Scpleiffcpeiben unb eine Sofawalge. S)ie Sd)leif=
fepeiben finb auf fenfreepten 2öeIIen feitgefeilt, wäprenb bie

Solirwatge wagereept montirt ift. ®ie 3ufüprung ber gu
bearbeitenben Scpieferplatteu erfolgt ooUfommen felbfttpätig.
©ine befonbere Sorrid)tung forgt bafi'tr, baff bie Sd)iefer=
platten trop iprer nngleicpen Starte immer fieper naep unten
angebrüdt werben.
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Ter 5. Telegirtentag des Jnnungsverbandes deut-
scher Baugewerksmeister (18. Delegirtentag d. V. d, B.)
findet in den Tagen vom 31. August mit 2. September l, I.
zu Bremen statt. Hiebei wird unter Anderm über die Grün-
dung eines Arbeitgeberbundes von Industriellen und Arbeit-
gebern im Baugewerbe, welcher sich über ganz Deutschland
erstrecken soll, berathen werden. Zweck dieses Bundes soll
sein, eine Kapitalmacht zu schaffen, um den in den letzten

Jahren überhandnehmenden Streiks einen Damm entgegen-
zusetzen und zu verhindern, daß durch dieselben die Industrie
und das Baugewerbe nicht noch mehr geschädigt werden, als
dies bereits bisher geschehen.

Verschiedenes.
Maurerstrcik. Der „Allg. Schw. Ztg." wird aus Lau-

sänne geschrieben: Hier scheint man einen Strike der Maurer
in Szene setzen zu wollen. Diese haben sich in einen Verein
zusammengethan, der 800 Mitglieder zählen soll. Zweimal
schon wurden die Meister zu einer Besprechung eingeladen;
sie sind aber nicht erschienen. Auf Samstag sind sie zum
dritten Male eingeladen und am Sonntag werden sich die

Arbeiter versammeln und werden, wie das „Grütli" sagt,
über „äußerst wichtige Entschlüsse" abzustimmen haben.

Der Berner Dachdeckerstreik ist beendigt. Die Arbeiter
haben ihrer Forderung auf Lohnerhöhung um 50 Rp. per
Tag, d. h. einen Minimallohn von. 3 Fr. 50 Rp., durch
festes Zusammenhalten zum Siege verholfen.

Die Baudirektion der Stadt Bern stellt betreffend
Erstellung billiger Wohnungen, den Antrag für Quartier-
anlagen von Doppel- und Reihenhäusern mit zugehörigen
Gärten und Straßenanlagen aus dem Wylerfeldterrain, wie
aus dem Weyermannshubelgut. Zu diesem Zwecke sei ein
Kredit von 900,000 Franken zu bewilligen.

Für die Erlaubniß zur Ausgrabung von Blei im
Walle hinter den Scheiben sind gleich nach dem Schlüsse des

eidg. Schützenfestes in Frauenseld 2500 Fr. offerirt worden.
Es wurden bekanntlich verschossen 1,205,190 Gewehrpa-
tronen. Das Geschoß der Ordonnanzpatronen hat ein Ge-
wicht von 20,2 Gramm; die Geschosse der verschossenen

1,205,190 Patronen repräsentiren sonach ein Bleigewicht
von 24,341,838 Gramm oder 24,345 Kilogramm. Würde
dieses Blei alles wieder gefunden, so würde dasselbe zum
Durchschnittspreis von 28 Rp. per Kilogramm angenommen,
einen Werth von 6816 Fr. und 56 Rp. haben.

Zur Wohnungsfrage der Arbeiter. In Leipzig Lin-
denau hat sich ein Verein gebildet, der den Wohnschutz der

Unbemittelten sich zur Aufgabe stellt, ohne selbst materielle
Opfer zu bringen. Der Verlagsbuchhändler Hermann I.
Meyer in Leipzig hat hierüber eine kleine Broschüre heraus-
gegeben, die durch Text und Bild und Pläne Auskunft gibt
über bisher von dem Verein erstellte billige Wohnungen,
welche zugleich eine Zierde der Stadt bilden. Wer sich für
diese Angelegenheit interessirt, — und für Bern speziell ist sie

eine wichtige, — mag sich die Broschüre kommen lassen und
vielleicht den Verleger ersuchen, dieselbe nicht bloß mit einer
3 Pfennigmarke zu frankiren, da man sonst Strafporto zu
zahlen hat, was dann schon die billige Wohnung ein ganz
klein wenig vertheuerl.

Auch der Gornergrat und sogar das Matterhorn bei
Zermatt (4505 M.) sollen in „Eisen gelegt" werden. Herr
Heer-Betrix in Biel hat ein diesbezügliches Konzessionsgesuch
der hohen Bundesbehörde eingereicht. Das Unternehmen ist

auf nur Fr. 7,000,000 devisirl und soll in vier Jahren
vollendet sein, also noch vor der Jungfraubahn. Das Matter-
Horn ist 339 M. höher als die Jungfrau.

Das Belegen unedler Hölzer mit Fournicren aus
edlen Holzarten ist schon länger bekannt, als man vielleicht
anzunehmen geneigt ist. Wie nämlich das Berliner Patent-
bürean von Gerson u. Sachse schreibt, ist auf den Skulpturen
des alten Theben unter Anderem auch ein Tischler dargestellt,
welcher ein Stück röthlichen Holzes auf eine gelbe Planke
aus gewöhnlichem Holz auflegt. Die für die Tischler so

wichtige Erfindung ist also wenigstens 3300 Jahre alt.

Neue Patente.
(Mitgetheilt vom Patentbureau von Richard Lüders in Görlitz,

welches Auskünfte den Abonnenten unserer Zeitung kostenlos
ertheilt.)

In der Tiefbohrung, besonders durch harte Gesteins-

arten, ist durch eine epochemachende Neuerung des genialen
Tiefbohrtechnikers Olaf Terp ein gewaltiger Forlschritt zu
verzeichnen. Statt der kostspieligen Diamantbohrkrone wendet

er eine Schmirgelbohrkrone an, der er eine 4 bis 5 Mal
größere Umdrehungsgeschwindigkeit gib: und im Stande ist,
damit Bohrlöcher von 20 Millimeter bei 1000 Millimeter
Durchmesser nieder zu bringen. Mittelst desselben Versahrens
bohrt er ans dem naturgewachsenen Steine Säulen bis 10
Meter Länge von den genannten Durchmessern aus, denen

er durch Politur aus der Drehbank eine spiegelblanke Glätte
gibt. Die als Abfall verbleibenden Zylinder geben wegen
ihrer großen Widerstandsfähigkeit gegen Chemikalien aller
Art ein unschätzbares Material für diverse Leitungen ab.

-i-

(Bericht des Patent-Bureau von Gerson und Sachse, Berlin 81iV).
Die Firma ertheilt den Abonnenten unseres Blattes Auskünfte

über Patent-, Muster- und Markenschutz gratis!
Die Bremsvorrichtung für Handwagen (Patent

50518) von A. von Kieler in Weißer Hirsch bei Dresden
ist von der Deichsel aus zu handhaben und besitzt dadurch
den Vortheil, daß die den Wagen ziehende oder führende

Person beim Bremsen die Deichsel nicht zu verlassen braucht,

um zur Bremskurbel zu gelangen. Entweder wird eine in
der Hohldeichsel gelagerte Bremsspindel mit Laufmutter, oder

eine unter der Deichsel angebrachte, durch Drehen des Hand-
rades über eine Trommel zu führende Ketie oder Schnur zur
Anwendung gebracht. Hierbei bleibt sowohl die völlige Lenk-

barkeit des Wagens als auch das Aufklappen der Deichsel

in der Ruhestellung gesichert.

Bei dem Centrnmbohrer (Pat. 52390) von C.

Hallenscheid in Ronsdorf Langenhaus stehen Spitze, Vor-
schneider und Messer nicht in der gebräuchlichen Weise in
einer geraden Linie, sondern bilden ein Dreieck. Der ganze
Bohrer erhält dadurch nur die halbe Breite des üblichen
Centrumbohrers.

Zur Herstellung von Spulen wendet C. Comnick

in Rochlitz in Sachsen ein neues Verfahren (Pat. 52338)
an. Die Spulen werden aus Papier oder ähnlichen Stoffen
hergestellt und die Spulrandscheibe in die äußere Wand des

Spulrohres unter Mitwirkung von Hitze eingepreßt, wobei

jedoch das Spnlrohr selbst vom Druck befreit bleibt. Zur
Ausführung dieses Verfahrens ist eine besondere Einrichtung
vorgesehen, mittels welcher die Spule gehalten wird, während
die Spulrandscheiben eine Zusammenpressung erleiden.

Die Schieferschleifmaschine (Pat. 52120) von L.
Gebelein in Lobenstein besitzt als wesentlichen Arbeitsmechanis-
mus drei Schleifscheiben und eine Polirwalze. Die Schleif-
scheiden sind auf senkrechten Wellen festgekeilt, während die

Polirwalze wagerecht moutirt ist. Die Zuführung der zu
bearbeitenden Schieserplatten erfolgt vollkommen selbstthätig.
Eine besondere Vorrichtung sorgt dafür, daß die Schiefer-
platten trotz ihrer ungleichen Stärke immer sicher nach unten
angedrückt werden.
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